
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich: zweimal und Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

de u ſeß nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amkliches

Publikations Organ

März

für Amts- und

Gemeinde -Hrhörden

1925.

g und die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwierigei
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gieine Zeitung für eilige Leſer
Die endgültige Beiſetzung des verſtorbenen Reichspräſi

denten Ebert fand auf den Bergfriedhof in Heidelberg unter
entſprechenden Feierlichkeiten ſtatt.

ZJn Berlin wurde die Arbeit in den Betrieben am Bei
ſetzungstage des Reichspräſidenten durchweg für 15 Minuten
unterbrochen. Auch der Verkehr durch Straßenbahn, Unter
grundbahnen ufw. ſtockte n Minuten. In vielen Betrieben
im Reiche dauerte die Arbeitsruhe ebenfalls 15 Minuten

Im Freiſtaat Sachſen iſt ein größerer Eiſenbahnarbeiter
ſtreik zum Ausbruch gekommen.

Das Exploſionsunglück bei Wittenberg hat 12 Todesopfer
und 30 Verletzte gefordert

Präſident der Vereinigten Staaten Coolidge trat mit einer
entſprechenden Rede ſeine neue Amtszeit an.
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S a 9 SFriedrich Eberts letzte Fahrt.
Die Trauerfeier der Reichsregierung für den verſtorbenen

Reichspräſidenten Friedrich Ebert am Mittwoch, dem 4. März
wurde mit einem geradezu fürſtlichen Pompe umgeben
Berlin hatte einen Trauerſchmuck angelegt wie man ihn ſeit dem
denkwürdigen Jahre 1888 nicht mehr geſehen hatte.

Schon von den frühen Morgenſtunden an waren die
Bewohner der Neichshauptſtadt unterwegs, um den ſcheiden
den Reichspräſidenten die letzte Ehre zu erweiſen. Gewaltige
WMenſchenmaſſen ſtauten ſich vor dem Reichstag und auf

Potsdamer Platz. Die Straßen, die der Trauerzug
paſſierte, waren vom Publikum dicht umſäumt. Die Trauer
ausſchmückung der Straßen die der unüberſehbare Leichen
zug paſſierte, war noch durch Flaggen und Girlanden ver
vollſtändigt worden, und auch die Geſchäftshäufer in den
Straßen, durch die der Trauerzug ging hatten ein dem
Tage entſprechendes Gewand angelegt. Ferner trugen alle
amtlichen und ein Teil der Privatgebäude Trauerflaggen,
Gegen Mittag begann das Trauergeläut der Glocken über
Berlin. Gegen 2 Uhr nahm die Polizei umfangreiche Ab

ſperrungen im Regierungsviertel vor zur ungehinderten
Durchführung der Trauerfeierlichkeiten. Etwa 5000 Polizei
beamte waren hierfür aufgeboten, um allen Möglichkeiten
gegenüber gerüſtet zu ſein; denn Gerüchte wollten wiſſen
daß die Kommuniſten Störungsverſuche unternehmen würden

Kurz nach 3. Uhr begann die Trauerfeier im Palais
des Reichspräſidenten, an der neben den Familienangehörigen
des Reichspräſidenten die Mitglieder der Reichsregierung
nebſt ihren Gemahlinnen, die Miniſterpräſidenten der Länder
zahlreiche hohe Staatsbeamte, die Führer von Heer und
Marine, zablreiche Parlamentarier, Männer, die in Kunſt
und Literatur einen bedeutenden Namen tragen, ſowie das
geſamte diplomatiſche Chor teilnahmen.

Die Feier begann mit dem Trauermarſch aus der
„Exroica von Beethoven, den das Occheſter der Berliner
Staatsoper ausführte. Es folgte ein Trauergeſang aus
dem 16. Jahrhundert auf den 75. Pſalm, an den ſich die
Gedenkrede des Reichskanzlers Dr. Luther anſchloß. Der
Redner richtete zunächſt Worte inniger Anteilnahme an
die Gattin des Reichspräſidenten und würdigte dann in
längeren Ausführungen die Verdienſte Eberts um das Neich.

Nachdem Dr. Luther geendet, brachte der Domchor
Karl Maria v. Webers Grabgeſang“ zum Vortrag und
unter den Klängen der Mozartſchen Mäaureriſchen Trauer
muſik“ wurde der Sarg auf den altarartig ausgeſtalteten
Trauerwagen gehoben. Als der Wagen das Palais ver
ließ, erfolgte die Paradeaufſtellung der vor dem Reichskanzler

palais aufgeſtellten Truppen die aus allen Teilen des
Reiches zur Teilnahme an den Feierlichkeiten zuſammen
gezogen waren. Der Trompeterchor ſpielte den Präſentier
marſch und langſam ſetzte ſich der Zug mit der Reichswehr
an der Spitze in Bewegung. Kurz nach Uhr fuhr
der Leichenwagen auf der Eſtrade des Reichstagsgebäudes
auf, das ebenfalls einen würdigen Schmuck erhalten hatte.

Alle Häupter entblößten ſich
Hier entbot Reichstagspräſident Löbe umgeben von

den Abgeordneten des Reichstages und Vertretungen des
Reichswirtſchaftsrates, des Preußiſchen Landtages und des
Stadtparlamentes, dem toten Reichspräſidenten den letzten

Gruß der Volksvertretung
Dann ſetzte der

einmal für wenige Sekunden unterbrach, als er am Garten
des Palais des Reichspräſidenten vorüberkam Kurz nach
5 Uhr war der Potsdamer Platz erreicht. Hier wurde der
Sarg auf den vor dem Bahnhof errichteten Katafalk

ordnungen,
Heidelberg und Freiburg ſowie der Techniſchen Hochſchule
in Karlsruhe in ihrem Ornat, Vorſtände der Reichs und

Zug ſeinen Weg fort, den er noch

gehoben.

Särg vorbei, um von dem toten Präſidenten Abſchied
zu nehmen. Gegen 6 Uhr wurde der Sarg in den Pots
damer Bahnhof gebracht, von wo er in einem Sonderzug
in Begleitung ſeiner Familienangehörigen ſowie einiger Mit-
glieder der Reichsregierung und des Reichstages ſeine letzte
Fahrt nach der Geburtsſtadt des Reichspräſidenten, nach
Heidelberg, antrat.

Die Beiſetzung in Heidelberg.
z. Heidelberg, 5. März.

Aus Baden, aus Heſſen, aus dem Rheingau, aus der
Pfalz und aus entfernteren Teilen des Reiches waren viele
Tauſende herbeigeſtrömt, um dem erſten Präſidenten des
Deutſchen Reiches das letzte Geleit zu geben. An fünfzig
Sonderzüge hatten in den Morgenſtunden des heutigen
Tages unüberſehbare Menſchenmengen herangebracht, Ab
ordnungen, Vereine, Verbände und ungezählte Einzel
perſonen, die in vielgliedrigen Reihen den zum herrlich
gelegenen Bergfriedhof, auf dem dem Präſidenten
Ebert das Grab bereitet war, führenden Weg umſäumten.
Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde, um 9 Uhr 30, lief der
Sonderzug, der die Leiche von Berlin brachte, in die Bahn
hoſshalle ein. Auf dem mit Blattpflanzen geſchmückten
Bahnſteig begrüßte der Oberbürgermeiſter von Heidel
berg, Dr. Walz, die Witwe des Präſidenten und die
übrigen Mitglieder der Familie und ſprach ihnen noch

einmal das Beileid der Stadt aus. Als der ſchwere eichene
Sarg zum vierſpännigen Leichenwagen getragen wurde,
intonierte das ſtädtiſche Orcheſter den Choral „Befiehl du
deine Wege Dann begannen, während vom Heiligen-
berg Böllerſchüſſe ertönten, ſämtliche Glocken der
Sadt zu läuten.

Der Zug zum Grabe
ſetzte ſich langſam in Bewegung, eröffnet von einer Gruppe
berittener Polizei, der die Freiwillige Feuerwehr Heidel
bergs folgte. Etwa 1500 Heidelberger Sänger ſchloſſen
ſich an. Dann kamen, mit umflorten Fahnen, Studenten
korporationen in vollem Wichs, unter ihnen ägyptiſche
Studenten mit dem roten Halbmondbanner, Abordnungen
von Vereinen, Abordnungen des Reichsbanners Schwarz
RotGold und viele, viele andere. Und nun wieder be
rittene Polizei und unmittelbar vor dem Leichenwagen,
der von höheren Polizeibeamten umgeben war, die
Kranzträger. Hinter dem Wagen die männlichen Ange
hörigen des verſtorbenen Reichspräſidenten, der Ober
bürgermeiſter, der Reichskanzler Dr. Luther mit den an
deren Vertretern der Reichsregierung, Vertreter der
Landesregierungen, des Reichstages, ausländiſche Ab

Rektoren und Senate der Univerſitäten

Landesbehörden, Vertreter der politiſchen Parteien und
der Gewerkſchaften und hinter dem Wagen, in dem Frau
Ebert und ihre Tochter ſaßen, die Schulfreunde des Ver
ſtorbenen geführt von Eberts altem Lehrer. Als der Zug
am Grabe angelangt war, traten badiſche Gendarmen vor,
die den Sarg bis an das Ehrengrab trügen, während
das Muſikkorps der badiſchen Polizeimuſiker einen Trauer
marſch ſpielte Nachdem der Heidelberger Sängerchor das
„Sanctus“ aus der deutſchen Meſſe von Schumann ge
ſungen hatte, trat der

badiſche Staatspräſident Dr. Hellpach
an das von hohen Säulen und Pfeilern umrahmte offene
Grab und hielt die Gedächtnisrede. Er begann
mit einem ſtimmungsvollen Gedicht von Eichendorff und
knüpfte daran eine von hohen Gedanken und von Poeſie
durchwehte Würdigung des toten Reichspräſidenten. Dem
ſchlichten Heidelberger Schneiderſohn ſeien alle Kenn
zeichen kurpfälziſcher Weſensart eigen geweſen: die herz
liche, ſonnige Lebensfreude und das entſchloſſene tatkräftige
Zugreifen im Ernſtfalle. Unter den vielen erlauchten
Geiſtern, die auf dem wundervollſten aller deutſchen
Friedhöfe zur letzten Ruhe gebettet ſeien, ſei Friedrich
Ebert kein Fremdling und kein Eindringling. Er gehöre
zu dem Adel jener, die aus ſich und durch ſich ſelbſt ge
worden ſind, was ſie ihrem Volke und der ganzen Menſch
heit bedeuteten. Er habe ſich nie über das Volk der
kleinen Leute, aus dem er hervorgegangen ſei, erhoben,
obwohl er ſich aus eigener Kraft alle Beſitztümer der
Bildung zugeetgnet habe und kein Geſpräch mit Kauf
leuten oder Künſtlern, mit zünftigen Gelehrten oder mit

zünftigen Diplomaten zu ſcheuen brauchte Kberall habe
er ſeinen Mann geſtanden, kein Emporgekommener, ſon
dern ein Emporgerungener. Mit den bekannten Verſen
von SalisSeewis „Das Grab iſt tief und ſtille“ ſchloß
Dr. Hellpach ſeine Grabrede Hierauf widmete

Oberbürgermeiſter Dr. Walz

Eine Stunde lang defilierten die Maſſen an dem dem Sohne der Stadt Heidelberg herzliche Gedenk und
Abſchiedsworte. Ebert wollte wieder unter ſeinen engeren
Landsleuten ſein, aber er komme diesmal als ein ſtiller
Mann. Trotzdem lebe er weiter mit ſeinen Heidelbergern,
als leuchtendes Vorbild der Mitbürger: ſeiner Heimat
treuer Sohn. Nachdem dann noch Abgeordneter Müller
Franken namens der Sozialdemokratiſchen Partei Friedrich
Ebert den letzten Gruß ins Grab gerufen hatte, ſang der
Arbeiterſängerbund das Lied „Ein Sohn des Volkes will
ich ſein und bleiben“. Auf Wunſch der Familie Ebert
ſprach zuletzt der evangeliſche Städtpfarrer Dr. Maß
Troſtesworte und das Gebet, worauf der Sarg ins Grab
geſenkt wurde. Die Vaterlandshymne „Deutſchland,
Deutſchland über alles“, die der verſtorbene
Reichspräſident zur Nationalhymne erklärt hatte, beſchloß
die Trauerfeier in der würdigſten Weiſe

Ein Kranz des ehemaligen Kronprinzen.

Berlin, 5. März.
Wie in einem hieſigen Abendblatt mitgeteilt wird,

hat auch der ehemalige Kronprinz Friedrich Wilhelm
dem verſtorbenen Reichspräſidenten einen aus blauem
Flieder beſtehenden Kranz überſenden laſſen. Die Schleife
des Kranzes trug ein großes lateiniſches W.

Kurze Arbeitsruhe als Totenehrung.

worden, daß am Tage der Beiſetzung des Reichspräſidenten

alle Arbeit von 11 Uhr vis 11 Uhr 15 Minuten zu ruhen habe. Während in Heidelberg der
Reichspräſident zu Grabe getragen wurde, ruhte denn
auch in ſehr vielen großen Betrieben des Reiches jede
Arbeit fünſzehn Minuten lang. Für Berlin war in
folge der beſonders ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe der
Rieſenſtadt die Arbeitsruhe guf fünf Minuten be-
ſchränkt worden, und es hielten, wie von dort berichtet
wird, pünktlich um 11 Uhr die Straßenbahnen und Auto
omnibuſſe, die Untergrund- und die Stadtbahn an. Die
meiſten Privatfuhrwerke, die ſich gerade in Fahrt befan
den, taten das gleiche. Auch in den Betrieben ſtanden
während der fünf Trauerminuten alle Räder ſtill.

Ne Regierungskriſe in Preußen.

Jm Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages war vom
Zentrum angeregt worden, die Wahl des preußiſchen Mi
niſterpräſidenten bis nach der Wahl des Reichspräſidenten
zu verſchieben. Dieſer Vorſchlag fand bei den Deutſch
nationalen, der Deutſchen Volkspartei und den Demokraten
Widerſpruch. Es bleibt alſo zunächſt bei dem vorgeſehenen
Termin, wonach die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten
am kommenden Dienstag, den 10. März, vorgenommen
werden ſoll. Zwiſchen den Führern der bürgerlichen Frak
tionen des Landtages fanden Beſprechungen über die Neuwahl
des Miniſterpräſidenten ſtatt. Sie drehten ſich hauptſächlich
um die Möglichkeit, daß Marx, wenn er als Kandidat für
die Reichspräſidentenwahl aufgeſtellt werde, kaum noch für
die Miniſterpräſidentſchaft in Frage komme. Bei der
Deutſchen Volkspartei ſoll die Abſicht beſtehen, wieder
den früheren Finanzminiſter Dr. von Richter als Miniſter
präſidenten vorzuſchlagen. Wie ſich eigentlich die zukünftege
Regierung zuſammenſetzen ſoll, liegt noch vollſtändig im An
klaren Einige Meldungen hatten in den letzten Tagen wiſſen
wollen, die Reibungsflächen zwiſchen Rechts und Links hätten
ſich vermindert, da der umſtrittene Innenminiſter Seve
rin g aus Geſundheitsrückſichten zurücktreten wolle. Nun
wird aber heute dieſe Nachricht von zuſtändiger Stelle als
unrichtig bezeichnet. Zwar ſei die Geſundheit des derzeitigen
preußiſchen Jnnenminiſters tatſächlich ſtark angegriffen aber
doch nicht in dem Maße, daß er gezwungen wäre, ſeinem Amte
zu entſagen. Es bleibt einſtweilen alſo alles in der Schwebe.

Eiſenbahnerſtreik in Sachſen.
Durchführung des Verkehrs geſichert.

Eine Funktionärverſammlung der Dresdener Eiſen
bahner hat den Streik beſchloſſen. Auf dem Dresdener
Rangierbahnhof ruht der geſamte Rangierbetrieb. Auch
die Arbeiter der Maſchinenhänſer zum Fertigmachen der
Lokomotiven ſind vollzählig in den Streik getreten. Sämtliche Hilfsbeamte des Bahnhofe Dresden -Altſtadt haben

die Arbeit niedergelegt, wodurch die Frühperſonenzüge
entweder gar nicht oder teilweiſe nur mit großen Ver
ſpätungen abgelaſſen werden können. Die Verwaltung
hat für die Bewachung der Bahnanlagen die Sicherheits
polizei alarmiert.

Es war bekanntlich von den Gewerkſchaften beſchloſſen



Die Reichsbahndirektion Dresden teilt amtlich hierzu
folgendes mit: An einzelnen Stellen in Dresden und
Chemnitz hat die Eiſenbahnarbeiterſchaft die Arbeit
niedergelegt, obwohl die Lohnverhandlungen in Berlin
noch ſchweben. Dank der getroffenen Maßnahmen iſt die
Aufrechterhaltung des Verkehrs ſicher-
geſtellt. Der Präſident der Reichsbahndirektion fordert
in einem Aufruf die Streikenden zur bedingungsloſen
ſang der Arbeit auf, anderenfalls erfolgt Ent
aſſung.

Jn einer Funktionärverſammlung des Deutſchen
Eiſenbahnerverbandes Elberfeld wurde einſtimmig
eine Entſchließung angenommen, worin den ſtreikenden
Eiſenbahnarbeitern des Bezirks Sachſen volle Unter
ſtützung zugeſichert wird. Die von der Bezirksleitung
und dem Bezirksvorſtand Beauftragten werden gemein
ſam mit den Bezirksleitungen Köln und Eſſen in
Verhandlungen treten, welche Maßnahmen zur Durch
führung der Lohn- und Gehaltsbewegung notwendig ſind.

Schwere Exploſionskataſtrophe
bei Wittenberg

5 Tote, über 30 Verletzte.
Wittenberg, 4 Heute vormitttag 950 Uhr ereignete

ſich im Weſtfäliſch- Anhaltiſchen Sprengſtoffwerk Reinsdorf
bei Wittenberg eine furchtbare Exploſion. Die N. C.Anlage,
altes Werk, flog in die Luft. Der geſamte Jſolierbetrieb
wurde in Mitleidenſchaft gezogen und iſt zum Teil eingeſtürzt.

Jn Coswig (Anhalt) ſprangen infolge der Exploſion
die Fenſterſcheiben. Es ſind bis jetzt gemeldet über 30 Ver
letzte und 5 Tote, jedoch ſind die Zahlen nur gerüchtweiſe
feſtgeſtellt.

Ein Brand als Urſache
Die Werksleitung gibt folgenden Bericht heraus Heute

früh gegen 10 Uhr brach in der Pulveranlage der
Weſtfäliſch- Anhaltiſchen Sprengſtoff A.-G., Werk Reinsdnrf,
ein Brand aus, dem in kurzen Zwiſchenräumen hinter
einander drei Exploſionen folgten, wodurch die Anlage nicht
unerheblich beſchädigt wurde. Die Urſache konnte bisher
noch nicht ermittelt werden. Lerder ſind bei dem Unglück
auch einige Verluſte an Menſchenleben zu beklagen, die ſich
auf fünf Tote, ſechs bis acht Schwerverletzte und ungefähr
25 30 Leichtverletzte belaufen

Bedeutender Sachſchaden.
Wie uns weiter gemeldet wird, ſind ſehr große Schädenan den Fabrikgebäuden verurſacht worden. Se Geſellſchaft

ſelbſt bezeichnet den Materialſchaden als außerordentlich hoch.
Dagegen gehen die Mitteilungen über die Menſcheyopfer
ſtark auseinander; Augenzeugen ſprechen von zwanzig Toten
Die Zahl der Verletzten ſoll ziemlich groß ſein. Sie ſollen
auch ſchwere Verbrennungen und Verſtümmelungen davon
getragen haben.

Die erſten Nachrichten, die geſtern einliefen, ließen die
Bedeutung der Kataſtrophe, ſoweit es ſich um die Menſchen
opfer handelte zunächſt noch ſchwerer erſcheinen, als ſie
glücklicherweiſe in Wahrheit iſt. Man ſprach von 20, ja,
voſt 60 und 66 Toten Dieſe Gerüchte entſtanden. weil
das Werk ſelbſt in den erſten Stunden Auskunft verweigerte
Jmmerhin: die Zahl der Toten und Verletzten iſt nnch er
heblich genug, um zu tiefer Trauer Anlaß zu geben.

Schon in den frühen Nachmittagsſtunden konnten die
Bergungsarbeiten beendet werden Man hat glücklicherweiſe
keinerlei weitere Verletzte und Tote mehr unter den Trüm
mern gefunden. Am Eingang des Werkes, der ſich etwa
vierhundert Meter von dem Trümmerherd befindet, kann
man die Wirkung der Detonation deutlich beobachlten. Nicht
nur alle Scheiben des Verwaltungsgebäudes wurden zer
ſchlagen, ſondern auch die Ziegel wurden heruntergeholt.

Nach dem erſten authentiſchen Bericht über das Unglück
ereignete ſich dieſes um 92 Uhr auf der alten Pulver
anlage des Werkes in Form von drei kurz hintereinander
folgenden Exploſionen, die mit einer raſenden Geſchwindig
keit ſechs Gebäude zertrümmerten und dem Erdboden gleich
machten Es ſind dies allerdings keine ſehr großen Gebäu
lichkeiten, ſondern kleine Häuschen, wie ſie bei Sprengſtoff
werken üblich ſind und, der Exploſionsgefahr wegen, von
hohen Erdwällen umgeben werden. Es ſind

zehn Tote, fünf bis ſechs Schwerverletzte und
etwa 25 Leichtverletzte

zu beklagen. Die Toten liegen in einer Halle des Werkes
aufgebahrt. Bislang konnten nur drei namentlich feſtgeſtellt
werden. Die anderen ſind bis zur Unkenntlichkeit verbrannt
Unter dieſen Toten befindet ſich auch eine Frau, die eben
falls noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. (2)

Die Trümmerſtätte Hleicht einem einzigen rieſenhaften
Schutthaufen. Man kann ſich von der unbeſchreiblichen
Wucht der Kataſtrophe ungefähr ein Bild mächen, wenn
man hört, daß ein acht Meter langer Eiſen I-Träger vier
hundert Meter weit geſchleudert wurde.

Von dem in das Paul Gerhardt Stift eingelieferten
30 Verletzten konnten zehn, nachdem man ſie verbunden hatte
wieder ſofort nach Hauſe geſchickt werden. Siebzehn Ver
letzte liegen noch dort, drei ſind inzwiſchen ihren Brand
wunden erlegen. Wie der Chefarzt, Dr. Boſſe mitteilt,
ſchweben noch zwei in Lebensgefahr, ihr Tod kann ſtündlich
eintreten. Unter den Verletzten befindet ſich auch ein Vater
und deſſen Tochter, die beide ſchon bei den Kataſtrophen
im Jahre 1915 und 1917 verletzt wurden.

letzt, daß ihr beide Hände aimnputiert werden mußten Dr,

Reichsminiſter Graf Kanitz im beſetzten Gebiet.

Boſſe, der ſie in dieſen Jahren behandelte, ſetzte ihr zwei
künſtliche Hände an und hofft auch dieſes Mal wieder, die
Unglückliche die zu den Leichtverletzten zählt, durchzubringen

Die Exploſion ſo wird weiter berichtet, hatte eine außer
ordentliche ſtarke Wirkung. Die Detonation wurde ſelbſt
noch in Deſſau gehört Jn Wittenberg, Kleinwittenberg
und Pieſteritz ſind ſämtliche Fenſterſcheiben zerſprungen.
Die Fabrik liegt auf einer Anhöhe, dem ſogenannten Reins-
dorfer Berg. Sie iſt von einer hohen Mauer, die ſich rings
um die Fabrik herumzieht, umgeben. Vor den Toren der
Sprengſtoffwerke liegen lang ausgedehnt Baracken, Wirt
ſchafts- und Eßräume der Arbeiter. Die Kataſtrophe fand
in einem einſtöckigen Gebäude, daß mit einem Erdwall um
geben iſt, ſtatt. Es handelt ſich um eine Pulverexploſion.
1915 während der großen Exploſion im ſelben Werk wurden
kanntlich 66 Arbeiter getötet.

Die Verunglückten ſiammen aus der Stadt Wittenherg
und Umgebung aus der Nachbarſtadt Coswig (Anhalt),
wo die Sprengſtoffwerke eine Zweigfabrik beſitzen und den
umliegenden Dörfern. Während des Krieges waren die
weit ausgedehnten Reinsdorfer Anlagen voll belegt; die
Belegſchaft betrug zeitweiſe 15000 Perſonen. Gegenwärtig
iſt die Zahl der Verkehrsangehörigen etwa 1800. Jn der
Nähe der Anglücksſtelle und des Paul Gerhardt-Stifts,
wohin die Schwer Verletzten gebracht wurden, ſpielten ſich
erſchütternde Szenen ab. Von weither waren Familien
Angehörige, denen die mächtige Rauchſäule der Exploſion
Kunde von dem Unglück gegeben hatte, herbeigeeilt, um über
ihre Lieben Auskunft einzuziehen. Das Entſetzen, das ſich
bei dieſen, meiſtens weiblichen Perſonen, die ſo plötzlich
ihres Ernährers beraubt waren, äußerte, zu ſchildern, iſt
unmöglich. Soviel lößt ſich aber ſchon heute ſageu, daß die
Werkleitung bemüht ſein wird, mit allen Mitteln die Not
von den betroffenen Familien abzuhalten.

Jm Kriegsjahr 1915/17 wurde bekanntlich Reinsdorf
von einer ſchweren Exploſionskataſtrophe heimgeſucht. Da
mals gab es ſehr viel Tote; die genaue Zahl iſt aber, weil
die Zenſur alle Kataſtrophen- Meldungen unterdrückte, über
haupt nicht bekannt geworden. 1917 ſoll aber die Erſchüt
terung bedeutend ſtärker geweſen ſein, wie Uns von ver
ſchiedenen Seiten verſichert wurde. Man ſchloß ſofort daraus,
daß, ſo ſchwer das Unglück auch jetzt iſt, es doch nicht an
das damalige herapvreicht. Jedenfalls ſind heute die Vor
beugungsmaßnahmen auch entſchieden beſſer als im Kriege,
wo es einfach galt, Maſſenmengen Munition herauszuſchaffen,
und alles andere nebenſächlich behandelt wurde.

Die Fabrikation iſt ja eine ungehener gefährliche, wie
denn auch den Arbeitern das Mitbringen von Zigaretten
und Streichholzſchachteln grundſätzlich wegen der Geſährlich-
keit verboten iſt. Man nimmt an, daß auch bei dem jetzigen
Fall irgend eine Unvorſichtigkeit eines Arbeiters die Kata
ſtrophe herbeiführte.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

h

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft, Graf Kanitz, hat ſich in das beſetzte Gebiet
begeben. Dort wird er Vertretungen der rheiniſchen
Landwirtſchaft empfangen, die ihm ihre Wünſche
vortragen wollen und im Anſchluß an die Beſichtigung
von land wirtſchaftlichen Betrieben auch mit anderen
Wirtſchaftsverbänden Fühlung nehmen. Am 7. März
wird der Reichslandwirtſchaftsminiſter im Jnduſtrieklub
zu Düſſeldorf über die Lage der deutſchen Land
wirtſchaft und ihr Verhalten zur Jnduſtrie ſprechen. Jn
Düſſeldorf wird er auch Gelegenheit nehmen, Vertreter der
rheiniſch weſtfäliſchen Mühleninduſtrie zu emp

fangen. SGroße Koalition in Hamburg.
Die Verhandlungen über die Neubildung der Ham

burger Bürgerregierung ſtehen unmittelbar vor dem Ab
ſchluß. Als Ergebnis der Verhandlungen wird die
Deutſche Volkspartei in den Senat auf
genommen, der aus 15 Mitgliedern zuſammengeſetzt
ſein wird. Hiervon beſetzten die Sozialdemokraten ſieben
Sitze, die übrigen acht fallen zu gleichen Teilen an die
Demokraten und die Volkspartei.
Volks, Berufs und Betriebszählung 1925.

Als Tag für die nächſte große Volkszählung in
Deutſchland iſt der 16. Juni 1925 feſtgeſetzt worden. Aus
erhebungstechniſchen und finanziellen Gründen ſoll dies
mal die Volkszählung gemeinſam mit der Berufs
zählung, der land wirtſchaftlichen und der
gewerblichen Betriebszählung als einheit
liches Zählungswerk durchgeführt werden. Der Plan für
das große Zählungswerk iſt vom Statiſtiſchen Reichsamt
unter Mitwirkung der Statiſtiſchen Landesämter und unter
weitgehender gutachtlicher Beteiligung von Sachverſtändi
gen aus Kreiſen der Landwirtſchaft, der Induſtrie und
des Handels ſowie von Vertretern der Organiſationen der

Arbeitgeber und e en und anderer Berufsorga
iniſationen ausgearbeitet worden. Die ſtatiſtiſchen Auf

nahmen werden von den Landesregierungen bvewirkt.
Die unmittelbare Ausführung der Zählung liegt den Ge

Das Mädchen
die 20 jährige Minna Richter, wurde damals ſo ſchwer ver

meindebehörden ob.
Nordamerika

X Coolidges Politik. Bei Ablegung ſeines Amts
eides hielt Präſident Coolidge vor einer unüberſehbaren
Menſchenmenge auf dem großen Platz vor dem Kapitol
ſeine Antrittsrede, in der er die Grundlinien ſeines außen
und innenpolitiſchen Programms darlegte. Die Beibe
haltung der bisherigen Einwanderungs- und Schutzzoll
politik wurde angekündigt und in außenpolitiſcher Hinſicht
der ehrliche Friedenswille der Vereinigten Staaten hervor

gehoben. Gerieral Dawes legte ſeinen Eid als Vize
präſident im Sitzungsſaal des Senats ab.

Luxemburg.
Das Ergebnis der luxemburgiſchen Neuwahlen ſtellt

ſich wie folgt: Für die katholiſche Rechtspartei 22, für die
Radikalen 10, für die Arbeiterpartei 8, für die National
partei 3 und für die nationale Vereinigung 2 Sitze, da
neben wurde noch ein ehemaliger Klerikaler und ein ge
mäßigt Liberaler gewählt, zuſammen 47 Abgeordnete.
Die Gegner der belgiſchen Eiſenbahnkonvention ſowie der
Wirtſchaftsverträge in ihrer jetzigen Form haben die Ober
hand mit 24 Stimmen erhalten.

Holland.
X Für Abrüſtung der holländiſchen Wehrmacht. Der

in der zweiten Kammer von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion eingebrachte Abrüſtungsgeſetzentwurf
ſieht in der Hauptſache folgende Punkte vor: 1. Vermin-
derung der jährlichen Mannſchaftsaushebung von 19 500
auf 3000 Mann für die Landſtreitkräfte und Verminde-
rung des Mannſchaftsbeſtandes der Flotte auf vorläufig
1000 Mann. 2. Verkürzung der Ausbildungszeit auf
4 Monate. 3. Abſchaffung der Wiederhvolungsübungen.
4. Entlaſſung aller dienſtpflichtigen Mannſchaften, die
bereits 30 Jahre oder älter ſind. 5. Umwandlung der
Marine in ein Geſchwader von 10 Polizeifahrzeugen.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Sir Erik Drummond, der Generalſekretär des

Völkerbundes, iſt hier auf einer Reiſe nach den öſtlichen
Staaten eingetroffen, und hatte mit dem Reichsaußen-
miniſter und Staatsſekretär eine längere Unteredung.

Berlin. Auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik
iſt die hier erſcheinende kommuniſtiſche Rote Fahne auf die
Dauer von zwei Wochen verboten worden, weil ſie Auße
rungen veröffentlicht hat, die als Beſchimpfung der Deutſchen
Republik aufgefaßt werden.

Leipzig. Der i der diesjährigen Frühjahrs-
meſſe übertrifft, wie halbamtlich mitgeteilt wird, bereits
jetzt den aller früheren Meſſen. Faſt alle Geſchäftszweige be
richten von gutem Geſchäftsgang.

Chemnitz. Die Kommuniſten rufen für den 15. März zu
großen Demonſtrationen und Kundgebungen nach den größeren
Orten Sachſens wie Chemnitz Zwickau, Plauen, Oelsnitz,
Werdau uſw. auf, um gegen die Luther Regierung und gegen
den ſchwarzweißroten Und ſchwarzrotgelben Präſidenten
kandidaten zu demonſtrieren.

München. Die Tagung der Wirtſchaftshilfe der Deutſchen
Studentenſchaft wurde mit einem Begrüßungsabend eröffnet,
auf dem der frühere Reichskanzler ich aelis den
Dank der zahlreich erſchienenen Teilnehmer an den Verein
Studentenhaus München für die Vorbereitung und Durch
führung der Tagung ausſprach.

Trier. Der Zentrumsabgeordnete Lönartz iſt dem Bo
ſchluß der Delegiertenverſammlung der Zentrumspartei des
21. Wahlkreiſes TrierKoblenz nicht nachgekommen. Er hat
keine Rechtfertigungserklärung abgegeben und auch nicht ſein
Mandat niedergelegt. Hierauf hat die Delegiertenverſamm
lung ihn aufgefordert, ſein Mandat in die Hände
ſeiner Wähler zurückzugeben eParis. Zwiſchen Frankreich und Portugal iſt ein Handels
abkommen abgeſchloſſen worden.

Schlußdienſi.
Lermiſchie Orohtnochrichten aug alter et

Die Streikbewegung bei der Reichsbahn
Berlin, 5. März. Wie man erfährt, hat die Reichsbahn

bei den Streiks in Leipzig, Chemnitz und Dresden bereits die
perſonale Betriebshilfe eingeſetzt. Sie iſt entſchloſſen, Streiks
mit allen Mitteln zu bekämpfen und den Betrieb unter allen
Umſtänden aufrechtzuerhalten, nötigenfalls unter Einſatz der
Techniſchen Nothilfe. Nach einem hier in den Abendſtunden
aus Elberfeld eingetroffenen Telegramm hat nach Mitteilung
des Deutſchen Eiſenbahner Verbandes die Streikbewgeung auf
den geſamten Weſten übergegriffen. e

Staatsſekretär a. D. Peters im preufziſchen Kabinett
Berlin, 5. März. Jn parlamentariſchen Kreiſen der Rechts

parteien wird der frühere Entwaffnungskommiſſar a. D.
Peters als Mitglied eines etwaigen überparteilichen Beamten

kabinetts genannt. eVor der Vertagung des Reichstages.
Berlin, 5. März. Jn der heutigen Vollſitzung des

Reichsrats wurde mitgeteilt, daß ſich der Reichstag Ende
nächſter Woche vertagen und erſt nach der Reichspräſidenten
wahl wieder zuſammentreten wird. Da deswegen weder der
Haushaltsplan für 1924 noch der für 1925 bis zum 1. April
verabſchiedet werden kann, wird ein Notgeſetz erlaſſen
werden, das vom Reichsrat Anfang nächſter Woche verab
ſchiedet werden ſoll.

Die Darlehen an die Ausgewieſenen von Rhein und Ruhr.
Berlin, 5. März. In einer Kleinen Anfrage der Deutſchen

Volkspartei an den Preußiſchen Landtag wird auf mehrere jm
Reichstag vorliegende Anträge verwieſen, die das Ziel haben,
die Niederſchlagung der den Ausgewieſenen von Rhein und
e zu Beſchaffungszwecken gegebenen Darlehen durchzu
etzen.

Bundesparteitag der Deutſchen Volkspartei in Braunſchweig.
Hannvver, 5. März. Die Deutſche Volkspartei im Lande

Braunſchweig hält ihren Landesparteitag vom 13. bis 15. März
in Braunſchweig ab. In einer öffentlichen Verſammlung wird
u. a. Kultusminiſter a. O Dy Boelitz und in einer Ver
ſamm ling der Landwirte Präſident Hepp vom Reichsland

bund ſprechen. e e e
Leidensſcheu.

Ev. Marc. S 32-33: Petrus nahm ihn zu
ch, fing an, ihm zu wehren. Jeſus aber wandte
ch um, ſah ſeine Jünger an, drohte Petrus und

ſprach: „Geh hinter mich, du Satan! Denn du
s nicht, was göttlich, ſondern was menſch

lich iſt.“ e
Petrus meint es ſo gut! Sein Herr, ſein lieber Herr

m in den Tod gehen! Das darf doch nicht geſchehen!
Und ſolch wertvolles Leben, und er und die anderen
Jünger, was ſollen ſie ohne ihn wohl anfangen, und



ſchließlich, man muß doch auch ein bißchen an dedrum, Herr, ſchöne dich! Es iſt alte e nie arm
und ſo menſchlich verſtändlich, was Petrus ſagt. Jeſus
aber weiſt ihn ſehr ſchroff ab; ſo ſchroff, wie er nie einen
ſeiner Gegner angefahren hat, fährt er ſeinen warm
herzigen Freund an. Warum wird er ſo drohend Ach
er fühlt ja auch ſo menſchlich. Er möchte wohl, daß er
ſich ſchonen könnte. Aber er weiß auch, wie gefährlich es
iſt, ſolchen Empfindungen nachzugehen. Er weiß, daß da
hinter eine S cheu vor dem Leiden ſteckt, die, wenn
Der ihr nachgibt, um das Beſte bringt. Was Gott will,
Diner geſchehen auch wenn ich dabei leiden muß.
u was Gott will, ſoll ja für alle zum beſten führen.

nd dafür will er leiden. So ſagt Jeſus „ja!“ zum
Leiden Wie ganz anders ſeine Art als unſere Art. Wie
heißts bei uns warum? warum gerade ich womit
habe ich das verdient? und das Leiden bleibt, ja, wird
ſchwerer, aber der Segen des Leides verſchwindet. Welch
n Jrrweg! Petrus hat nachher gelernt, das Leiden
als göttlichen Willen zu nehmen und ja dazu zu ſagen,

at Segen dadurch gewonnen und Segen dadurch gewirkt.
n die anderen Jünger haben es gelernt und viele,

viele nach ihnen. Welch eine Schar freudiger Überwinder!
Daß wir das auch lernten, wir Deutſchen, in unſeren
einzelnen Nöten und in dem großen Leid unſeres Volkes!
Ja ſagen zum Leiden in Gottes Namen, das heißt ſiegen
und den Frieden gewinnen! P. H. P

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 3, d. Mts. veranſtaltete die Orts

gruppe der Deutſchnationalen Volkspartei im Waldſchlößchen
einen deutſchen Abend, der gut beſucht war. Jm Mittel
punkt des Abends ſtand der Vortrag des Frhrn. von Lentz
Halle a/S. der mit beredten Worten und in temperament
voller Weiſe die. Zuhörer für den nationalen Gedanken
begeiſterte. Umrahmt wurde der Vortrag von Geſangs
vorträgen, Aufführungen von Hans Sachs und einem
Jahreszeitenreigen, aufgeführt vom Jungmädchenbund. Es

fand reichen Beifall. Der Zweck des Abends die Stärkung
des Nationalgefühls iſt ſicher, ſoweit dieſes in Annaburg
möglich iſt, erreicht worden. Möge er auch dazu beitragen
helfen, den neuen deutſchen Frühling für unſer geknechtetes
Volk bald herbeiführen

Herzberg, 4. März. Der im vorigen Jahre wegen
Mordes verurteilte Handelsmann Lichtenberg iſt, wie wir
hören, zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.
(Schweinitzer Krbl.)

Wittenberg, 3. März. Am Sonnabend vormittag
wurde an einer Buhne in der Elbe gegenüber dem Säge
werk Gleichner eine Leiche geſichtet. Der ſofort benachrichtigte
Amtsvorſteher von Pratau ließ die Leiche bergen. Es
könnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um den 65 Jahre
alten Arbeiter Gottlieb Seifert aus Pretzſch handelt S. war
ſchwachſinnig.

Wörlitz, 1. März. Die Kreisſparkaſſe hat der Stadt
Wörlitz den Kredit geſperrt, bis die Stadt die ſchuldigen
5000 Mk. gezahlt hat. Jm letzten Rechnungsjahr hat
Wörlitz mit einem Defizit von zirka 20000 Mk. abgeſchnitten.
Wie man nun mit dem Haushalt zurecht kommen kann, iſt
man ſich noch nicht recht klar. Die Stadtverwaltüng zog
bereits die Veräußerung irgendwelchen ſtädtiſchen Beſitzers
in Betracht

Halle, 2. März. Ein Liebesdrama ſpielte ſich in ver
gangener Nacht in der Magdeburger Straße ab. Der
24 jährige Buchhalter Raſchke feuerte auf die 16 jährige
Tochter Ellt eines Oberingenieurs zwei Schüſſe ab und ver
letzte das Mädchen ſo ſchwer, daß es in die Klinik gebracht
werden mußte. Raſchke tötete ſich hierauf ſelbſt durch zwei
Schüſſe in die Schläfe.

Halle, 3. März. Der Hochſtapler W. Thierbach, der
eine Gutsbeſitzersfrau in Starſiedel bei Lützen um
40000 Mark geprellt hat, hat ſich in Leipzig, als er auf
der Straße erkannt wurde und verhaftet werden ſollte erſchoſſen.

Halberſtadt, 24. Febr. Seiner gefallſüchtigen Frau
zuliebe iſt der Poſtverwalter Friedrich Krone zum ungetreuen

zu verwalten und hat nach und nach 7500 Mk. veruntreut.
Mit dem Geld hat er nicht, wie er ſeinen Vorgeſetzten angab,
Schulden bezahlt, ſondern ſeiner Frau Schmuckſachen, Ringe
uſw, angeſchafft. Er wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt

Magdeburg, 25. Febr. Jn der Badewanne ertrunken
iſt am 22. d. M. früh in der Wohnung ſeiner Eltern der
zum Beſuch dort weilende Polizeiunterwachtmeiſter Mieder
aus Oſchersleben. Er hatte gebadet und war nach ärztlichem
Befunde von einem Schlaganfall betroffen worden.

Produktenbörſe. Getreide und Hlſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm.

5. 3. 3. 3. 5. 3. 8. 3Weiz., märk. 255-263 257-265 Weizkl. f. Brll 14,4 14,4
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 14,5 14,5
Rogg., märk. 250-253 250-254 Raps 395 3090-395
pommerſcher Leinſaat S Sweſtpreuß. S Viktor.Erbſ. 27-3227-32uttergerſte 215-235 215-235 kl. Speiſeerbf 20-22 20-22
raugerſte 250-263 250-263 Futtererbſen 19-21 19-21

Hafer, märk. 186-192 186-193 Peluſchken 18-19 138-19
pommerſcher Ackerbohnen 19-21 19-21weſtpreuß. Wicken 18,5-20 18,5-20Weizenmehl Lupin., blaue 12,2-13,7 12,2-18,7p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 145-16 14,5-16
Bln. br. inkl. Seradella 14,2-16,5 14,2-16,0Sack (feinſt. Rapskuchen 17,6-17,8 17,8
Mrk. u. Not.) 35,2-37,5 35,5-37 7) Leinkuchen 22,5-23,5 28-23,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,3-9,5 9,29,4p. 100 Kil. fr. ow. Zuckſchn. SBerlin br. Torfml.30/70 9,4-9,5 9,4-9,5inkl. Sack 34,5-37 34,7-37,2) Kartoffelfl. 19,5-19,719,7-19,8

HKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt für die Kinder vom 4 bis
8. Schuljahr (Ortskirche).

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt für die kleineren Kinder
in der Ortskirche.

Abends 8 Uhr: Gemeindeabend im Gemeindeſaal.
Mittwoch abend 8 Uhr: Paſſionsbetrachtung (Ortskirche).

wurde alles in ganz vortrefflicher Weiſe dargeboten und Beamten geworden. Er hatte ein Poſtamt in der Amgegend

Suche für Oſtern einen

Lehrling.
Koſt und Logis im Hauſe.

Karl Richter,
Schmiedemeiſter,Jeſſen (Bez. Halle).

2 jüngere unverheiratete

Anſpänner

Einen zuverläſſigen
besehirrführer,

möglichſt unverheiratet, ſtellt

ſofort ein

Wilh. Kunze

Futlerſchwein

zu verkaufen Ackerſtr. 5.

Ein oder auch zwei
mittelſchwere

Gebrauchs
Pferde

wegen Stallüberfüllung zu
verkaufen. Zu erfragen in

der Geſchäftsſtelle d. Bl.

S

38 Hrikets
empfiehlt ab Hof

Robert Bengſch.
Nene Gänſefrdern,

mit allen Dauen a Pfund
3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.
ſehr zarte a Pfd. 5 Mk,
geriſſene Bettfedern à Pfd.
4.00 u. 5.00 Mk., prima J

riſſene Gänſefedern a Pfd
6,25 Mk, beſſere 7,25 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Naächnahme, u. nehme was

ftene Valchmitt
(Vorin der bekannten packung

hiemaels lose. e

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Ge

meinde Vertretung
am Sonnabend, d. 7. März 1925 nachm. 7 Ahr,
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
1. Ankauf eines Grundſtücks.
2. Beſtellung von Hypotheken.

3. Durchführung des
fahrens.

Annaburg, den 4. März 1925.
Der GemeindeVorſteher.

Betr. Miete für Monat März.
Wegen Berechnung der geſehlichen Miete für

den Monat März 1925 verbleibt es bei der An
ordnung betr. Regelung der geſetzlichen Miete ab S

1. Februar 1925.
Annaburg, den 4. März 1925.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Oberförſterei Thiergarten
Poſt Annaburg.

Für Annaburg und Umgebung

geſucht. Jnkaſſo wird übertragen Angebote an

Stuttgarter Verein Vers- Akt. -Ges.
Bezirksdirektion Halle a. S., Alte Promenade 2.

Suche ſofort tüchtige
Glaſer- oder Tiſchlergeſellen,

auch Meiſter, welche mit dem Einſetzen von Schei

Verwaltungszwangsver

Auf die Berichtigung im „Holzmarkt“ Berlin
und im Deutſchen Holzmarkt und Forſtanzeiger Pößneck
betreffend Holzverkauf auf Schriftgebot am 11 März

1925 wird hingewieſen

e Mauerſteine,

Saatkarteffeln
v. Kameke's Firola (weilsse)

Se Gentifolis (rote)in anerkannter, zuverläſſiger Ware, ſind ein
gelroffen und offeriert billigſt

Wilhelm Otte.
h.e

Alle Sorten Dachziegel,
Biberſchwänze und Falzziegel

halte ſtets auf Lager, desgleichen empfehle

Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe,
Krippenſchalen, Viehtrösge,
Dachpappen, Splitt u. w.

äußerſt preiswert, auf Wunſch frei Annaburg.

Telephon Klar B gar ardt,
Prettin Nr. 27.

iſt eingetroffen und

e

sitis Hehtung!
Hratheringe, Heringe in Gelee,

Rollmops in gr. u. kl. Doſen
friſch eingetroffen.

Bratheringe, Doſe 70 Pfg.
Bücklinge, Kiſte 10 Mk.

Hrima Fettheringe, 8 Stck. 48 Pfg.

Konſum Verein Annaburg.
Der Vorztanch.

Saathafer
Leutewitzer Gelbhafer
Syalöfs Goldregen

Siegeshafer
offeriert

Wilhelm Otte.

1. Abſagt
25

2400000002000000
Auf Teilzahlung
Nähmaſchinen, Zentrifugen,

Fahrrüder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.

Ferner empfehle meine Reparatur Werk
ſtatt ſowie Emallier- Anſtalt

zur gefl. Benutzung

Fritz Rödler, Annaburg.
Fernruf Nr. 53.n ar qen n ben bewandert ſind. Dachdeckermſtr., Prettin. 7re Reinhold Winter NB. Beſtellungen nimmt Herr Dachdecker Paul 9Neutrekein Ohetbruch Wittenberg Collegienſtrahe 66. Albrecht Annaburg, entgegen. 994000

rn Maurer u. ZimmerarbeitenSefunden
iſt das Mittel, das läſtigen

kältungshuſten, Bronchial
Katarrh in denkbar ange
nehmſter Weiſe veſeitigt, im

Bexalit
d. Ja Otto Sunnpf A. G.
Fl. Mk. 1.60. Zu haben
Apotheke Annaburg.

mm

friſch eingetroffen.

Senſprecer ar Wilh. Kunze.

a Nutzhols
jeder Länge und Stärke wird zum
Sehneiden zu Brettern, Latten, bauholz usw.

überein Mühlengut Annaburg
Klausenite en

Pa. Wrißſtückhall Hrahtgeſlechte für alle Zweche

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
und emgillierte Eimer und Töpfe.

ſämtl. BautiſchlerArbeiten,
größte Leiſtungsfähigkeit!

Zeichnungen und Koſtenanſchläge
Be koſtenlos

Durch diretten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver
arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten

Wilhelm Grahl. Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.



Große Auswahl
Lindener Hleidersamt
Hemden, Beinkleicler,

HKorsetts.

e Zur Konſirmmation!

Carl Annmabiurrg

Billige Preise
Kleider in Seicentrikot und Wolle e

Pprinzeßunterröcke
Trikotröcke, Strümpfe.

Dr. Thompseons Sonenpawer dierke 5chwen) das Paket 30 Pfg.

weibe Wäsche an dem
Sriechen der Rasenbleiche

e

treter

Zur onſirmaſion
empfehle

Kleiderſtoffe aller Art,
Konfirmanden-Anzüge,

Prinzeßröcke, Wäſche aller Art,
Taschentücher.
40900008090009000090000

Zur Frühjahrs- Saison
Damen Mäntel und Koſtüme, Trikot

ſeidene Kleider, Kaſaks,
Herren Gummimäntel von M. 17. an

Pesehke, r r

Handschuhe, Haarsechlei en.

neu eingetroffen.

findet im „Waldſchlößchen“ unſere

der Bundesſache.

Reichsschutzverhand
für flandel und Gewerbe

Ortsgruppe Annaburg.
Am Sonntag, den 8. März, nachm. 3 Ah

Monats Verſammlung
Alle Mitglieder mit ihren Frauen ſind hier

Der Vorstaäncdchl.
ſtatt.

zu eingeladen

Evpangeliſeher Bund
Dienstag abend 8 Uhr im Gemeindeſaal

Der Landwehr- Verein
Awiuninurntinnnin Annaburg rnürtnnngirnmunnnt

ladet zu ſeinem am 8. März d. Js. abends punkt
8 Ahr im Saale des „Goldenen Ring ſtattfindenden

Theater-Abend
die geehrte Einwohnerſ ſchaft von Annaburg und
Umgegend ergebenſt ein.

Zur Aufführung gelangt:Der Beiermann unchsein Püegehind

Volksſtück in 5 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer.
Preiſe der Plätze: Numm. Platz 1,00 Mk.

unnum. 0, 75
Der Vorverkauf findet ab heute im goldenen Ring

ſtatt. Der Reinertrag wird dem Denkmalfonds
überwieſen. Anſchließend: Bäll.

Der Vorstandk.

Lichtspielhaus.
Sonntag, den 8. März, abends 8 Uhr:

Der grobe Henny Porten- Lustspiel Aben

Vereins Abend.
1. Vorſtandswahl. a Mitteilungen über den Stand

3. Beſchlußfaſſung über Beiträge

Jahn's Zement-Dachstein
haben die guten Eigenſchaften der beſten Bedach
ungen, aber ohne deren Nachteile, weil ſie nur aus
den ausgeſuchteſten beſten Stoffen, die dazu ver
wendet werden dürfen, hergeſtellt ſind.

Wer ſolche verwendet, hat allzeit ſein Heu im
Trockenen. Bitte fragen Sie

wutSonntag, den 8. März,
von nachm. 5 Uhr ab

Tanzkränzchenwozu tat e
Karl Müller.

Naundorf
Sonntag, den 8. März
Geffentliche

Tanzwmusik,
wozu freundl. einladet

Paul Müller.
Imker Perein.

Sonntag, den 8. Marz,
nachm. 3 Uhr

Versammlung
im Waldſchlößchen.

z Bürger
e e Schützen
Verein

Die Verbands Ver
ſammlung findet Montag
den 9. März, nachm.
4 Uhr in Elſter ſtatt.

Recht zahlreiche Beteilig
ung iſt erwünſcht.

Abfahrt 12.37 Uhr.
Riethdorf.

Komme Sonnabend
nachmittag auf den Markt
und bringe wieder

hillige Ware!
A. Wrädew,

Torgau.

Se
ZahnAtelier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hamſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 26 Uhr.
P. Pape, Dentiſt

Wittenberg

Der Küche Schatz!
Der Hausfrau Glück
Das große Butter-Meisterstück!

Pfd. nur 50 Pf.
inderzettung Der Kleine Coco“ grais. e
Neu erschienen: „Fips lachzentung für liebe kleine Kinder“.

wer Achtung!Durch meine neuzeitlich eingerichtete Kaffeeröſtanläge. die ſtets

in Tätigkeit iſt, haben Sie die Gewähr dafür daß Sie in
meinen Verkaufsſtellen ſtets friſch geröſtete Ware erhalten
Um den Wünſchen auch des verwöhnteſten Publikums gerecht
zu werden, habe ich eine erſtklaſſige Sorte Kaffee

Mokka-Mischung
zu RM. 4,30 das Pfund

eingeführt. Da es ſich um eine Miſchung nur feinſter
Sorten handelt, die ſich durch ein hervorragendes Aroma
auszeichnet, bin ich davon überzeugt, daß einmaliger Ver
ſuch zur dauernden Kundſchaft führt.

dieſen Kaffee nur beſtens empfehlen denn es iſt wirklch

vom Beſtem das Beſte

als preiswert bezeichnet werden müſſen.
Außerdem halte ich mich bei Bedarf von

FKakao, Tee, Tafel Schokoladen, Deſſerts,

für Oſtern, ſowie Geburtstage und ſonſtige
Feſtlichkeiten beſtens empfohlen.

Ferner Reis,
Cichorien und andere Haushaltungsartikel.

Richard Selbmann. 8ohokoladenfahbrik
Kakao „Stolz des Hauſes Pfd 40 Pfg.

Poeſie-Hlbur
S e i

in ſchöner Auswahl empfiehlt Herm. a

Wenn Sie ſich alſo
einen beſonderen Genuß bereiten wollen, ſo kann ich Jhnen

Weiter empfehle ich Ihnen auch die übrigen Sorten zu
RMk. 4 und 3.60 das Pfund, die ebenfalls unbedingt

Gebäck ſowie geſchmackvollen Geſchenkartikeln

Kudeln, Makaroni, Malzkaffee

S

S

N5m

Stüchware: per Meter 1.20. 1.20,
1.10, 0.68 Mk.

Künstler-Garnifuren
in Tüll, Btamine und Madras

Spannstoffe, 130 150 em breit

rot, blau, gelb, per Mitr. O. 95 Mk.
Scheiben- Gardinen

Tüllbettdecken
Tischdechen, Sofadecken
Bauferstoffe Binoleum
Carl Petzold

An
e

Redatnon Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

4 Das Programm

24

Sie und die Drei
MonumentalFilm in 5 Akten.
Hauptrolle Henny Porten.

wird durch eine 3 aktige Burleske
vervollſtändigt.

Eintritt nur 50, 75 und 100 Pfg.

Palaſt- Theater
Nur Sonnabend und Sonntag:
Der ſchönſte vrientaliſche Prunkfilm

Lothar Jahn in Jeſſen. Cauſ nd und ine Racht.

in 6 Akten
Der abstinente Onkel.

Luſtſpiel in 2 Arten e eun Jahtreichen Zuſpruch bittet die virention.

Colonie Naundorf
Sonnabend, den 7. März

Mützen Faſtnachtsball
Es ladet freundlichſt ein Fr. Nilius-

Ein Film unbeſchreiblicher Spannung und Schönheit

Zahn- Atelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandluang alter Tann
Krankheiten, Flomben in Gold, SilberPorzellan, Cement, Zahn ziehen mit Be
tung jede Art Künstl. Anhnersate es

Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtunden täglich 9— w. e

Köhlers Deutſcher Kalender

WandKalender
Abreiß-Kalender u. Blocks

ſind noch vorrätig und empfiehltm Ttetnv ein Buchhandlung

Garciinen-Nessel, gestreift,

Für die überaus herzliche Anteilnahme
beim Hinſcheiden und Begräbnis unſeres
teuren Entſchlafenen, insbeſondere für die
zahlreichen Kranzſpenden und das ehrende
Grabgeleit ſagen wir hiermit unſeren tief
J gefühlteſten Dank. Beſonders Dank dem

Geſelligen Maurer- und Zimmerer Verein
für die dem Dahingeſchiedenen erwieſenen

Ehrungen.
Frau Anna Gielsdorr

nebſt Kinder und Anverwandte
i



Beilage zu Nr. 19 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 7. März 1925.

Präſidentenſchickſale.
Vorzeitig geſtorben, ermordet oder abgedankt.
Der erſte Präſident des Deutſchen Reiches iſt in den

Sielen geſtorben. Der Tod hat ſeinem Leben ein Ziel ge
ſetzt, ehe das Ziel, der Endtermin ſeiner Amtszeit, ge
kommen war. Friedrich Eberts Schickſal erinnert
in dieſer Hinſicht an das Schickſal Har ding s, des Vor
gängers des jetzt amtierenden Präſidenten der Vereinigten
Staaten. Harding hatte im Weißen Hauſe zu Waſhington
Den ſterbenskranken Wilſon kaum erſt abgelöſt, als ihn
der Tod zur Strecke brachte. Geht man noch weiter zurück,
fo kann man zum Vergleich mit dem raſchen Sterben

Eberts auch den plötzlichen Tod Felix
gures, den die Franzöſiſche Republik an ihre Spitze

geſtellt hatte, heranziehen. Von Faures letzten Stunden
wurde als ſie gekommen waren, allerlei Geheimnisvolles
Exrzählt, aber was fie ausgefüllt hatte, war weniger ge
Heimnisvoll als peinlich geweſen.

Hat das Leben Eberts, Hardings und Faures auf
natürliche Weiſe ein Ende gefunden, ſo iſt der Lebens
faden anderer Staatspräſidenten, die noch in reger Amts
tätigkeit das ihnen anvertraute Staatsſchiff lenkten und

ſich bei ihren Volksgenoſſen des höchſten Anſehens er
euten, von rauher Mörderhand durchſchnitten worden.

Drei Namen ſind es die uns in dieſem Zuſammenhang
ins Gedächtnis zurückgerufen werden: Abraham
Lincoln, MacKinley und Sadi Carnot. Abra

ham Lincoln, der „große Präſident der Vereinigten
Staaten, der Mann, der die Negerſklaverei aufgehoben
hatte, wurde am 14. April 1865 in Fords Theater in

Waſhington während der Vorſtellung von einem
fanatiſchen Südländer, dem Schauſpieler J. Wilkes Booth,
erſchoſſen. MacKinley fiel im September 1901
während des Beſuches einer Ausſtellung in Bufallo als

Opfer des polniſchen Anarchiſten Czolgosz, der ihn durch
zwei Schüſſe zu Boden ſtreckte. Während ds Beſuchs einer

Ausſtellung wurde auch Sadi Carnot, Präſident der
Franzöſiſchen Republik, getötet; der Dolch des italieniſchen
Anarchiſten Caſerio traf ihn, als er am Abend des 24. Juni
1894 in Lyon, wo er die Kolonialausſtellung beſichtigt
hatte, ins Theater fahren wollte.

Glücklicherweiſe braucht man nicht immer gleich an
Tod und Mord zu denken, wenn man von vorzeitig ab
ebrochenen Amtsterminin von Staatspräſidenten ſpricht.
n Frankreich beſonders find mehrere Präſidenten früher,

als ſie das nach den Vorſchriften der Verfaſſung hätten
tun müſſen, freiwillig oder auch nicht ganz freiwillig aus

dem Amte ausgeſchieden, um fich dann noch eines längeren
Lebens zu erfreuen. Man braucht nur an den erzwungenen
Rücktritt Alexandre Millerands der uns ja noch

friſch in der Erinnerung zu denken. Aber auch vordem
ſchon gab es franzöſiſche Präſidenten, die nicht „bis zu

Ende gedient hatten. Das gilt z. B. gleich von dem erſten
r der dritten Republik, dem klugen Staatsmann

hier s der infolge eines Tadelvotums der Kammer
auf ſeine Präſidentenwürde verzichtete. Auch der zweite

Präſident, Marſchall Mac Mahon, legte fein Amt
ieder, ehe er dazu verpflichtet war. Genau ſo verhielt es

ſich dann mit Jules Grevy, dem dritten Präſidenten
Er wurde zweimal an die Spitze der Franzöſiſchen Re
publik geſtellt, mußte aber die zweite Amtszeit plötzlich
abbrechen, weil ſein Schwiegerſohn Wilſon, der lang
jährige Vorſitzende der Budgetkommiſſion der Kammer,
in einen Ordensſchwindel verwickelt war. Erwähnt
werden muß ferner Caſimi Perier. Er war nur
wenige Monate Präſident in Frankreich und ſchied eines
Tages aus ſeinem Amte, ohne daß man recht wußte,
warum. Und ſchließlich ſei auch noch Paul

Dechanels gedacht, des „ſchönen Pauls“, der auchnur ganz kurze Zeit Präſident war und plötzlich infolge
einer myſteriöſen Nervenkrankheit abdanken mußte. Als
rin Kurioſum ſei zum Schluſſe noch mitgeteilt, daß zurzeit
in Frankreich neben dem amtierenden Präſidenten
Doumergue noch vier geweſene Präſidenten leben:
Emile Loubet, Fallièeres, Poincaré und

Millerand. S.
e

h o re (Rachdruck verboten.)
Du Keſt hier und legſt die Hände in den Schoß

Eva Marie Jch muß mich mit dieſem ungeſchickten
Bauernmädel herumärgern Und meine Nerven verſagen

mir en Dienſt. Oh mein Gott ich bin elend zum
e

r Ueß ſte ſich ächzend und ſtöhnend in einen
SESeffel fallen und warf anklagende Blicke aus den ver
ſchwommenen Augen auf die Stzeftochter.

Eva Marie erhob ſich und ſtrich mit einer müden Be
Hwegung das dichte, nußbraune Haar aus der Stirn.

Du ſollteſt dich nicht ber jede Kleinigkeit aufregen,

M 4 eamga.
Die Alte lachte höhniſch.
Ja wenn man deine olkympiſche Ruhe beſäße.

Kleinigkeit vei uns iſt ja Gott ſei's geklagt, alles
Kleinigkeit. Wer mir das an meiner Wiege geſungen
hätte. Frau Delius liebte ſolche Ausdrücke. Jhre Wiege

Hatte zwar in einer viel ärmlicheren Umgebung geſtanden

als das kleine Landhaus war. Geſungen hatte ihr über
S haupt niemand etwas an ihrer Wiege, dazu hatten Vater
Und Mutter keine Zeit. Trotzdem glaubte die Oame ſelbſt
daran, daß ſieworden le ſie Proſcher dein als armes Laden
mädchen hatte kennen lernen und ſie zu ſeiner Frau machte

ſtieg ihr der Glanz zu Kopf. Sie warf das Geld mit

r

a

ollen Händen aus, das ihr der ſchwache und blind ver
iebte Gatte immer wieder gab. Jhre Tpiletten ver
ſchlangen Unſummen und eine Equipage mußte angeſchafft

werden So führte ſie den Ruin herbei und nun war mit
Schönheit auch der Glanz entflohen. Das vetrachtete

e als ein unverdientes und grauſames Geſchick
Mann und ihre Stieftochter unter den ungünſtig

Uiniſſen ebenfals zu leiden hatten galt ihr

Geſchmackes wegen.

zu einem glänzenderen Geſchick geboren

Tagung derpreuß. Haus und Grundbeſitzer
Berlin, 2. März.

Eine außerordentliche Delegiertentagung des Preußiſchen
Landesverbandes der Haus und Grundbeſitzervereine fand

in Berlin ſtatt. Annähernd 500 Delegierte aus allen Teilen des
Landes und des Reiches waren dazu erſchienen Der Vorſitzende

Abg. Ladendorff wies auf die zu erörternden brennenden
Fragen hin, brennend um ſo mehr, als ein Teil der Hausbeſitzer
nicht mehr in der Lage ſei, ſeine Steuern zu zahlen (Hört, hört!)

Hierauf überbrachte Reichtstagsabgeordneter Beythien
(O. Vp.) Grüße der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks

partei. Er brachte zum Ausdruck, daß das deutſche Volk ſich
mehr und mehr abwende von der bisherigen Politik der letzten

fünf Jahre. Wir kehren zurück zur Führung der Politik im
bürgerlichen Sinne. (Lebhafter Beifall.) Der Hausbeſitz in
Stadt und Land müſſe erhalten bleiben und der Wohnungs
not endlich geſteuert werden. Das Reichsmietengeſetz habe nicht
die erhoffte Regelung gebracht. Auch das Mieterſchutzgeſetz dürfe
in ſeiner Rigoroſität nicht beſtehen bleiben. (Beifall.) Von
einer geregelten Bautätigkeit hänge das Wohl des deutſchen
Volkes weſentlich ab. Reichtagsabgeordneter Dr. Jöritſſen
Wirtſch. Vgg.) betont, er und ſeine Fraktion werden alles
daranſetzen, den berechtigten Forderungen des Hausbeſitzes
Geltung zu verſchaffen. Die ganze Wohnungszwangswirtſchaft
ſei nichts anderes als der Verſuch, die Privatwirtſchaft zu be
ſeitigen. Das würde aber die Zerſchlagung unſerer geſamten
Kultur bedeuten. Abg. Berkemeyer (D. Vp.) überbringt
die Grüße der Landtagsfraktion der D. Vp. und tritt gleich
falls für Aufhebung der Zwangswirtſchaft und Beſeitigung des
Reichsmietengeſetzes ein. Landtagsabgeordneter Hartmann
(Dem.) dankt für die Einladung ſeiner Fraktion. Er ſtimme den
Ausführungen des Abg. Beythien dahingehend zu, daß Ande
rungen der Wohnungsgeſetzgebung nür im Intereſſe des Ge
ſamtwohles erfolgen dürfen. Beide Teile müſſen leben können.

Jn der Frage der Aufwertungsgeſetzgebung wurde ein
ſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der eine einheitliche

Haus und Grundvermögensſubſtanz und unter Ausſchluß
einer höheren Aufwertung als 15 95 gefordert wird.

Am zweiten Verhandlungstage ſprach zunächſt Otto
„Men z, der folgendes ausführte: Die Geſetze über das Woh

nungsweſen ſeien von Perſönlichkeiten gemacht worden, die
zuf ihr Parteiprogramm eingeſchworen wären, aber von der
praktiſchen Wohnungsbewirtſchaftung nicht allzu viel ver
ſtänden. Dies bedinge die kurze Lebensdauer aller dieſer Ge
ſetze. Der ſeit drei Jahren angeordnete Abbau der Wohnungs
zwangs wirtſchaft ſei nichts als ihr beginnender Zuſammen
druch. Von einer Miete im Sinne des Bürgerlichen Geſetzbuches
ſei heute überhaupt keine Rede. Seit 1924 ſei der Hauswirt
lediglich der unbezahlte Steuerbüttel des Staates Die reſtloſe
Wiederaufhebung des Bodenſperrgeſetzes ſei notwendig. Die
Parlamente müßten mit poſitiven Maßnahmen vorgehen, damit
der Grundbeſitz wieder Herr im eigenen Hauſe ſei. Reichs
tagsabgeordneter Steiniger meinte, daß Sturm gelaufen
werden müſſe gegen die Hauszinsſteuer.

c

I Vor einer Mäuſeplage. Dieſer Winter, der eigentlich
gar kein Winter war, ſeine Frühlingswärme und vor
allem ſeine Trockenheit haben bekanntlich neben jenen erfreu

lichen Eigenſchaften wie Schonung von Schuhen und
Kleidern, Erſparungen an Pelz und Winterüberkleidern
uſw. auch gar viel Unangenehmes. Die überwiegend froſt
und ſchneeloſe Witterung hat ſich namentlich für die Land
wirtſchaft in recht ungünſtiger Weiſe ausgewirkt. Einmal

hat während der letzten Monate vielfach eine ungenügende
Durchfeuchtung des Bodens ſtattgefunden, vor allem aber
hat das milde Winterwetter die Vermehrung des Unge

ziefers, insbeſondere auch der Mäuſe, ſehr begünſtigt. Aus
bielen Gegenden Deutſchlands wird gemeldet, daß dort be
unruhigend zahlreiche Feldmäuſe aufgetreten ſind. Eine
Mäuſeplage würde aber zugleich eine ernſte Gefahr für die

Saaten und ſpäter für die Ernte bedeuten.
I Warenverkehr nach dem Saargebiet. Das Saar-

gebiet iſt mit Wirkung vom 10. Januar dem franzöſiſchen
Zollſyſtem eingeordnet worden. Für die Einfuhr von
Waren ſind daher die Beſtimmungen der franzöſiſchen
Zollgeſeße und Tarife maßgebend. Es iſt zuläſſig, in

offenen und verſchloſſenen Briefſendungen zollpflichtige
Waren nach dem Saargebiet einzuführen, ſoweit die Ein
fuhr nicht verboten iſt. Für Poſtpakete gelten nunmehr

in bezug auf die Beifügung von Briefen, auf die Zollin
haltserklärungen und die Ein und Durchfuhrverbote die

ſelben Beſtimmungen wie nach Frankreich.

nichts. Nur ſie ſelbſt kam ſich bedauernswert vor. Ja
wenn ſie ihre Jugend und Schönheit noch beſeſſen hätte
dann hätte ſie doch noch einen Wechſel auf die Zukunft
gehabt. Aber ſo was blieb ihr da noch vom Leben.

Eva Marie kannte dieſe Klagelieder zur Genüge. Sie
ignorierte ſie vollſtändig.

Du mußt mehr Geduld mit Minna haben, Mama.
Sie hat wirklich den guten Willen, alles gut zu machen,
iſt nur noch zu jung und unbeholfen

„Das iſt ja das Elend. Glaubfſt du, ſie kann mir
eine Bluſe ordentlich ſchließen, oder meine Stiefel richtig
zuſchnüren Da, ſieh dir das an. Erſt waren ſie viel
zu feſt, nun ſieht es aus, als ob ich Elefantenfüße hätte.

IJch, mit meinen kleinen Füßen, die einen Dichter be
geiſtert haben.

In Eva Martens Geſicht zuckte es.
Laß mich verſuchen, ob es mir beſſer gelingt, ich

habe dir ſchon oft angeboten, dir bei der Toilette zu
elfen.“s Wrang Den zog ſchnell den vorgeſtreckten Fuß wieder
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Nein laß nur Es ſoll wohl dann heißen, ich
erniedrige meine Stieftochter zur Kammerzofe. Als

Stiefmutter wird man ſchon ſo genug bekrittelt.“
Jm Grunde hätte ſie Eva Marie ſehr gern dieſes

Amt zuerteilt, ihrer geſchickten Hände und des vornehmen
Sie wollte nur nicht, daß dieſe

hinter ihre zahlreichen Soilettengeheimniſſe kam, das
wäre ihr d genierlich geweſen.

„Wo willſt du hin, Eva Marie?“ 2
In den Wald, es iſt zu ſchön draußen

Ja lauf du nur ſorglos draußen herum und laß

wie ich mit meinen Sorgen fertig werde.
Das junge Mädchen kam zurück und ſtellte ſich an

den Tiſch, ihrer Stiefmutter gegenüber.
„Wir müſſen abwarten, bis der neue Herr von

Burgwerben einzieht, Mama. Das kann heute oder
morgen ſchon geſchehen. Rechtsanwalt Beckmann und

Inſpektor Scheveting wollen gleich in den erſten Tägen

abſchließende Regelung der Aufwertung unter Schonung der

mich mit meinem Kummer hier allein. Jch kann ja ſehen

I Erweiterung des Poſtverkehrs ab 1. März. Am
1. März wird der Poſtanweiſungs-, Poſtauftrags- und
Nachnahmeverkehr mit NiederländiſchIndien wieder auf
genommen. Meiſtbetrag 480 niederländiſch- indiſche Gul
den oder 750 Reichsmark. Weiter wird am 1. März der
Poſtüberweiſungsverkehr mit der Königlich Ungariſchen
Poſtſparkaſſe in Budapeſt in beiden Richtungen wieder
aufgenommen.

Aah and Fern.
O Eine EbertStraße in Karlsruhe. Der Stadtrat von

Karlsruhe ehrte den verſtorbenen Reichspräſidenten in
einer außerordentlichen Trauerſitzung durch den Beſchluß,
die bisherige Walhallſtraße „Ebert-Straße“ zu benennen.

O Eine Familientragödie. Die Frau und der einzige
acht Jahre alte Sohn eines Bürgers in Groß
ſachſenheim wurden tot aufgefunden. Mit einem
Beil, das am Tatort lag, waren ihnen die Schädel einge
ſchlagen worden. Der Ehemann wurde mit einem
Schuß durch den Mund auf einer Wieſe als Leiche
aufgefunden. Die näheren Umſtände der Tat ſind noch
nicht aufgeklärt.

O Aus Mitleid von ſeiner Schweſter erſchoſſen. Jn
einem kleinen Dorfe in Mittelengland hat ſich ein engliſcher
Geiſtlicher mit einem Jagdgewahr zu erſchießen verſucht.
Er hat ſich dabei ſchwere Kopfverletzungen beigebracht. Als
ſeine Schweſter, durch den Schuß galarmiert, ins Zimmer
kam, fand ſie ihn in ſterbendem Zuſtande. Sie verſuchte
zuerſt, einen Arzt herbeizurufen. Als ſich aber herausſtellte,
daß dieſer Arzt erſt nach geraumer Zeit eintreffen könnte,
und der Bruder unter unſagbaren Schmerzen litt, nahm ſie
das Gewehr, in dem ſich noch eine Ladung befand, und
erſchoß ihren Bruder.

O Umgekehrte Verkehrsordnung in Jtalien. Vom 1. März
an müſſen in ganz Jtalien, auch in den Städten, alle Fuhr
werke rechts fahren, nicht wie bisher links Jn Rom
wurden große Vorkehrungen getroffen, damit durch dieſen
Wechſel nicht allzu große Störungen eintraten. Auch die
Straßenbahngn fahren von dieſem Tage an rechts.

O Brückeneinſturz bei der amtlichen Belaſtungsprobe.
Wie von der ruſſiſchen Grenze gemeldet wird, hat ſich bei
der Probebelaſtung der von den Ruſſen in der Grenzſtadt
Mozyrow über den Prypecfluß ſeit zwei Jahren gebauten,
ſtrategiſch wichtigen Eiſenbahnbrücke ein ſchweres
Unglück ereignet. Dieſer Tage wurde die Probebelaſtung
durchgeführt und der Belaſtungszug mit der techniſchen
Kommiſſion befuhr die Brücke. Dabei ſtürzte die Brücke
ein und ſämtliche Kommiſſionsmitglieder fanden den Tod.

O Weltumſegelung einer ruſſiſchen Jacht. Der Gouver
nementsſowjet hat beſchloſſen, die Mittel zum Bau einer
Jacht zu bewilligen, mit der zwei Schüler des Marinetechni
kums eine Weltumſegelung unternehmen ſollen. Die Reiſe
ſoll von Petersburg im Juli d. J. beginnen. Den beiden
Seeleuten iſt die Bedingung geſtellt, daß ſie im Auguſt 1927
wieder in Petersburg eintreffen.

S Weibliche Berufsſoldaten in der Türkei Da die Frau
in der Türkei dieſelben Rechte und Pflichten hat wie der
Mann, wurde ſie auch zum Militärdienſt zugelaſſen. Es

dient bereits eine ganze Anzahl Frauen im türkiſchen Heer
Jn letzter Zeit gelang es den energiſchen Damen, wie die
„Gzaette de Lauſanne“ berichtet, auch Offiziere zu werden.
Die türkiſche Armee hat bereits zwei Majore und etwa
100 Offiziere, die zugunſten der Vaterlandsverteidigung
ihre Röcke mit der Militärhoſe vertauſcht haben.

O Die Tänzerin als Millionärsgattin. Die berühmte
amerikaniſche Tänzerin Eleonora Hughes hat es verſtanden,
durch ihre Kunſt und Schönheit den Multimillionär Ba
ſuldo derart zu begeiſtern, daß er ihr Hand, Namen, Herz
und, was das wichtigſte iſt, ſeine Millionen zu Füßen legte.
Die Hochzeit fand dieſer Tage mit ungeheurem Pomp ſtatt.

S Amerikaniſche Eiſenbahnräuber. Ein kühnes Ban
ditenſtück wurde von zwei bewaffneten Männern in dem
von Newyork nach Chikago paſſierenden Expreßzuge kurz
vor der letztgenannten Station ausgeführt. Die beiden
Banditen ſchloſſen den Schlafwagen des Expreßzuges ab,

mit Herrn von Leyden ſprechen über den Ankauf unſeres
auſes.

„Das iſt auch ſo ein bitterer Tropfen in meinen
Leidenskelch, daß ich dieſem groben, unverſchämten Scheve
king noch gute Worte geben ſoll.

„Das ſollſt du nicht ich habe ihn ſchon darum
gebeten. Er iſt gar nicht ſo ſchlimm, poltert nur zu
weilen ein wenig. Wir haben ihm ſchon manche Gefällig
keit zu danken und Papa hielt viel von ihm.

Frau Delius zuckte die Achſeln.
„Dein Vater der ſah ja an jedem Menſchen nur

die edelſten Eigenſchaften, deshalb iſt er auch von allen
Seiten ſo ausgenützt worden, und wir haben nun die
Folgen zu tragen. Ach, es war ein Elend mit dieſem
ſchwachmütigen Mann.

Eva Marie wurde blaß und ihre Augen erſchienen
faſt ſchwarz, als ſie ſich zürnend auf ihre Mutter hefteten.

„Du ſollſt ſo nicht von Papa reden, ich kann es nicht
hören. Ja, gut und edel war mein Vater, deshalb glaubte
er allen Menſchen. Aber du ſollft ihn deshalb nicht
ſchelten.“

„Aber du kannſt doch nicht in Abrede ſtellen, daß er
uns in troſtloſen Verhältniſſen zurückgelaſſen hat. Von
dem Erlös für die Bücher habe ich, trotz aller Knauſerei,
kaum noch zweihundert Mark. Davon ſollen wir leben,
bis das Haus verkauft iſt. Und dann geht das Elend
weiter. Wenn wir im günſtigſten Falle fünfunddreißig-
tauſend Mark bekommen dafür du lieber Gott, die
Zinſen reichen knapp für eine Perſon, viel weniger für
zwei.

Eva Marie trat ans Fenſter
„Sie brauchen auch nur für eine zu reichen, Mama
Frau Delius richtete ſich empor. Ein lauernder Blick

ſtreifte die Tochter „Was willſt du damit ſagen?
„Daß ich dir die Zinſen allein überlaſſen werde. So

bald der Verkauf des Anweſens geordnet iſt, ſuche ich mir
eine Stellung als Geſellſchafterin, Erzieherin oder Stütze.
Es iſt ganz gleich, was ich finde. Jch will gern arbeiten,
um mir meinen Unterhalt ſelbſt zu verdienen

(Fortſetzung folgt.



und während der eine mit vorgehaltenem Revolver die
Fahrgäſte in Schach hielt, raubte der andere alles ihm
mitnehmenswert Erſcheinende. Kurz ehe der Zug Chikago
erreichte, ſprangen die beiden Räuber ab und entkamen mit
ihrer Beute.

Spiel und Sport.
Sp. Start zur Deutſchlandfahrt. Jn Köln ſtarteten die

zahlreichen Teilnehmer an der Deutſchlandfahrt, die ſich
über eine Strecke von 3000 Kilometer erſtreckt und 12 Tage
dauert. Kurz vor Andernach brach dem Teilnehmer
Fontaine aus Eſſen in voller Fahrt die Verbindungsſtange
mit dem Beiwagen. Der Fahrer kam unter den Beiwagen
zu liegen und wurde mit Rippen- und Schulterblattbrüchen
in das Krankenhaus in Andernach übergeführt.

Sp. Neuer 5000MeterWeltrekord. Bei einer Hallenver
znſtaltung im Newyorker Madiſon Square Garden ver
beſſerte der Finne Ritola den von ſeinem Landsmann
Nurmi mit 14 28,6 aufgeſtellten Weltrekord im Laufen
über 5000 Meter auf 14 25,2. Ein 1000-Meter-Laufen
ſah den Amerikaner Joe Ray in 229,6 (amerikaniſcher
Rekord) ſiegreich, während Nurmi ein 2Meilen-Laufen
in der glänzenden Zeit von 9: 14,2 an ſich brachte. Der
italieniſche Meiſtergeher Ugo Frigeric mußte in einem
MeilenGehen eine unerwartete Niederlage durch den
Umerikaner Granville hinnehmen. e

Zierſpargel.
Wenn nicht ſeine Schoſſe uns im Frühjahr das köſt

liche Gemüſe lieferten und wenn nicht ſeine Nutzkultur ſo
ausgebreitet wäre, daß man darüber faſt die Schönheit
der Pflanze vergeſſen hat, müßte unſer gewöhnlicher
Eßſpargel einen Ehrenplatz im Ziergarten erhalten. Es
gibt kaum ein Grün, das zierlicher wäre als das ſeine,
und ganz beſonders im Spätjahr, wenn das tannenbaum-
ähnliche, ſchlanke Bäumlein mit roten kugeligen Beeren
überſät iſt, bietet es einen reizenden Anblick. Aber da der
Spargel „etwas zum eſſen“ iſt, überſieht man ſeine Schön
heit. Jmmerhin hat das Spargelgrün in der Bindnerei
der Handelsgärtner ſchon lange eine Rolle geſpielt, und zu
einem rechten ſchönen Bauernblumenſtrauß paßt es eben
falls. Jnzwiſchen freilich hat der Blumenhandel Spargel
arten auf den Markt gebracht, die faft noch ſchöner ſind
als unſer Feldſpargel und in kurzer Zeit eine außerordent

liche Beliebtheit
errungen haben.
Dafür iſt der
verbreitetſte von
allen der in breiten
Wedeln hängende
Asparagus Spren-
geri ein Beweis,
der noch vor fünf
undzwanzig Jah
ren einen ſtatt
lichen Preis hatte,
während er heute
zu den billigſten
Topfpflanzen ge
hört. Dieſe heute
auf ſehr vielen

Blumentiſchen
anzutreffende und
auch als Ampel
pflanze ſehr ge
eignete Spargel
art wäre vielleicht
von dem niedlich

ſten aller Spargelgewächſe, dem Asparagus plumosus oder
gefiederten Spargel in ihrer Verbreitung übertroffen
worden, wenn letzterer nicht etwas empfindlicher gegen
trockene Zimmerluft wäre. Beide Arten werden aber an
Unempfindlichkeit gegen ungeeignete Temperatur über
troffen von dem ſehr zart ausſehenden, in Wirklichkeit aber

unverwüſtlichen Asparagus scandens deflexus, der nur noch
nicht genügend bekannt iſt. Auch hat er herabhängende
feinblättrige Zweige. Ebenfalls viel bekannter zu werden
verdient eine andere Spargelart, die man noch ſehr ſelten
als Zimmerpflanze antrifft, nämlich Asparagus decumbens,
Dieſer Spargel hat zwar die ſchlechte Gewohnheit, gerade
im Sommer Ruhezeit zu halten. Er wirft dann die Blätter

ab, wird kahl und darf nur ſchwach gegoſſen werden. Jm
Herbſt aber fängt er an, raſch auszutreiben, will dann viel
Feuchtigkeit und Dunggüſſe haben und läßt ſein feines
Fiedergerank wie einen Teppich über den Topfrand hinab
wuchern. Dann beginnt er im November und Dezember,
alſo in der blumenärmſten Winterszeit, unzählige kleine
weiße Blütchen zu zeigen, die mit ihrem ſtarken Mai
blumenduft das ganze Zimmer erfüllen. Später ſetzt er
woch zahlreiche kleine, gelbgrüne Beerenkugeln an und ver
fällt mit Frühlingsende wieder in ſeinen Sommerſchlaf.
Mit den aufgezählten Sommerſorten iſt aber noch nicht
alles erſchöpft, was uns die Gattung Asparagus an Zier-
gewächſen liefert. Unſere Abbildung zeigt eine neuere,
ebenfalls ſehr zierliche Art, nämlich Asparagus Duchesnei,
die gleichfalls durch ihre gefällige Erſcheinung eine Be
reicherung des Topfpflanzenmarktes verſpricht.

Die Kultur aller Zierſpargel iſt verhältnismäßig ein
fach. Sie wollen gute kräftige Erde, häufige Dunggüſſe,
ſo lange ſie treiben, und ſind beſonders für Aſchedüngung,
die man ihnen in Form von Zigarrenaſche darbieten kann,
dankbar Ferner verlangen ſie eine Ruheperiode, und
manche Arten ſind gegen pralle Sonne und zu trockene
Zimmerluft empfindlich. Bei guter Pflege aber ſind alle
dankbare Zöglinge, und wer etwas Geſchick hat, mit
Blumen umzugehen, wird niemals Anlaß haben, ſich über
ſeine Spargelpflanzen zu beklagen.

Der engliſche Kanarienvogel.
Der Kanarienvogel neigt, wie alle unſere Leſer aus

eigener Erfahrung wiſſen, ſehr dazu, ſein Außeres zu ver
ändern. Es gibt goldgelbe Exemplare und dann wieder
welche, die ſo grau wie Sperlinge ſind. Weniger bekannt
iſt, daß der Kanarienvogel auch in ſeiner Geſtalt ſtark
variieren kann. Schon unſere deutſchen Kanarienvögel
haben ſich etwas von der Geſtalt ihrer freilebenden Vor
ahren auf den Kanariſchen Jnfeln entfernt, von denen ver
chert wird, daß ſie in ihren Bewegungen und ihrem
usſehen viel mehr den Hänflingen als unſeren Harzer

oder Andreasberger Kanarien glichen. Noch mehr aber
haben ſich Holländer, Brüſſeler, Brabanter oder Pa er

Kanarienvögel von er
Stammform entfernt Sie
zeichnen ſich durch hoch
gewölbten Rücken, bedeu
tende Größe, auffallend
lange Beine und verkrauſte
Bruſtfedern aus. Brehin
hat erklärt, daß er dieſe
Tiere abſcheulich gefunden
habe, als man ihm ein
mal in einer berühm en
Züchterei die koſtbaren
davon vorführte. Ohne
uns gerade dieſes harte
Urteil zu eigen machen zu
wollen, werden wir doch
ſagen dürfen, daß uns auch
die überſchlank gezüchteten,
„windhundartigen“ Kana
rienvögel der Engländer
recht wenig gelguen kön
nen, die man auf Vogel
ausſtellungen öfter zu
ſehen bekommt und von

denen wir ein typiſches Beiſpiel im Bilde vorführen. Solch
ein Tierchen ſieht immer aus, als ob es ſchlecht genährt
wäre und auf Stelzen ginge. Über unſeren deutſchen

t

Kanarienvogel, den ſogenannten Harzer, geht eben doch
an Schönheit kein ausländiſcher; was aber noch ſchw rer
wiegt, iſt die Tatſache, daß unſere Harzer weitaus die
beſten Sänger von allen ſind. Der Kanarienvogel ſoll
doch aber vor allem ein Sänger ſein, kein Zierpüpp hen
zum bloßen Anſchauen. Da wir gerade von Merkwürdig
keiten des Kangarienvogels reden, ſo mag erwähnt werden,
daß in den Parks auf der Jnſel Wight der Kanarienvogel
verwildert lebt und dabei wieder ganz das urſprüngliche
grünliche Kleid gewonnen hat, das er auf den heimiſchen
Knariſchen Jnſeln trägt. Auch auf der Bodenſeeinſel
Mainau hat es früher verwilderte Kangarienvögel gegeben,
die dort den Winter ſehr gut im Freien überſtanden
haben ſollen. Es ſcheint aber, daß ſie ſpäter wieder weg
gefangen worden ſind.

Zum Merken.
Heilung des Hühnergrindes. Dieſe Krankheit zeigt ſich aufKamm, Geſicht und Bartlappen und beruht auf n Para

ſiten. Er iſt anſteckend und leicht überträgbar, darum ſollen
die kranken Tiere ſofort abgeſondert werden. Der Kamm be
kommt einen weißlichen mehligen Belag. Munterkeit und
Freßluſt gehen verloren. g! die Krankheit vorgerückt, ſo zieht
ſie ſich über Kopf und Geſicht und iſt dann ſchwer zu behandeln.
Als Heilmittel gilt eine Abwaſchung mit Seifenlauge, nadem Abtrocknen eine Einreibung mit 5 Ligem Karbolol. 423

benutzt man eine Einreibung mit Schmierſeife. Am Tage
darauf, mit lauem Waſſer abwaſchen und mit Arnikatinktur
abwaſchen und abtrocknen. Sublimatſalbe ſoll wegen ihrer
Giftigkeit nicht angewendet werden.

Schleimhaut auf Apfelwein. Auf leichten Traubenweinen,
noch öfter auf Obſtweinen, beſonders auf Apfelmoſt, bildet ſich
zuweilen eine weiße, ſchleimige Haut. Sie rührt von einem
Kahmpilz her, der ſich nur entwickeln kann, wenn der Spund
nicht gut dicht gehalten wird. Für den Wein iſt dieſer Pilz
weniger gefährlich, wenn vom Faß durch einen Hahn unten
abgelaſſen wird und das Faß nicht zu groß iſt, ſo daß es
nicht mehr ſo lange dauert, bis es leer iſt. Der Kahmpilz zehrt
wohl etwas vom Wein, hat aber ſonſt keine nachteiligen Folgen
Wollte man denſelben entfernen, ſo müßte der Wein von unten
vorſichtig abgelaſſen werden, daß der Kahmpilz zurückbleibt,
das Faß wird dann gut gereinigt, gebrüht und geſchwefelt,
nachdem kann der Wein wieder hineingefüllt werden. Zu be
achten iſt jedoch, daß beim Umfüllen von Apfelwein Vorſicht go
boten iſt. Apfelwein darf nicht lange der Luft ausgeſetzt werden,
er wird ſonſt dunkel; wird derſelbe in offene Gefäße gefüllt
und bleibt einen Tag ſtehen, ſo muß das Gefäß gut zuge
deckt ſein.Aufbewahrung von Zwiebeln. gubſeveln werden am beſten

auf trockenen Hausböden aufbewahrt. Wenn ſie hier vom Froß
betroffen werden, ſo ſchadet das nichts. Sie dürfen nur im ge
frorenen Zuſtande nicht angerührt werden, da ſie ſonſt Flecke
bekommen, welche zur Fäulnis Veranlaſſung geben. Bleiben
ſie aber unberührt liegen, ſo zieht der Froſt wieder aus, ohne
zu ſchaden. Die Zwiebeln halten ſich auf trockenen, luftigen
Böden jedenfalls viel beſſer und länger als in feuchten Kellern

Fettflecke auf Druck- und Handſchriften. Fettflecke entfernt
man aus Papier mit Benzinmagneſia. Man verfährt dabei
eggrnermak Man rührt gebrannte Magneſia mit ſoviel

enzin an, daß ein nicht zu dünner Brei entſteht. Dieſen
bringt man auf das Papier, läßt den Brei hier trocknen und
entfernt ihn vorſichtig. Jſt der Fleck nicht ganz verſchwunden,
was vorkommt, wenn es ſich um größere Fettmengen handelt,
muß man das Verfahren noch einmal wiederholen.

Gereimte Zeitbilder.

Von Gotthilf.
Set' ich ohne Vorbereitung
Morgens mich an meine Zeitung,
Frag' ich: „Was iſt heute los

Und die Ernte, die iſt groß!
Kberall, an jeder Stelle
Stehen „Fälle“, lauter „Fälle“,
Statt Geſchichte macht man doch

Leider nur Geſchichten noch.
Und als Faktum iſt zu buchen:
Jeder läßt ſich „unterſuchen
Gibt's vielleicht doch morgen ſchon
Einen „Ausſchuß“ pro Perſon.
Alles iſt heut' ungewöhnlich! e
Haben wir nicht jüngſt perſönlich

Vaoll Verwund'rung konſtatiert,
Daß es jetzt ſelbſt Winters friert
Doch des Wetters Umgeſtaltung

Bringt nicht jeden aus der Haltung
Unſer alter „Z. R. 3*
Fragt nicht, ob es Winter ſei.

Setzt trotz Regen, Schnee und Nebel
Jn Bewegung alle Hebel,

Engel ſpaniſch: „Angeles“Schau'n herab und freu'n ſich des.
Off'nen Mauls ſteht ganz Bermudas,
And zu John ſagt Sam: „Haſt du das
Je geahnt? Da ſtaunſt, ich wett',

„Ah!“ rufſt du und meinſt doch „3
Höret, was ich euch verkünde:

Beſſer als die Völkerbünde
Wird den Frieden wecken er
„Proſit, Or. Ecke ner
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Nachdruck verboten.)
Das iſt ſehr vernünftig von dir. Jch hätte dir ſchon
dieſen Vorſchlag gemacht, aber du hätteſt mir das gar als
Liebloſigkeit ausgelegt. Es iſt aber die einzige Möglich
keit, die uns eine leidlich ſorgenfreie Exiſtenz ſichert. Und
du viſt jung und hübſch, wer weiß, welches Glück dir
winkt. Wenn ich meine Jugend noch hätte ich tät es
auch. Aber was kann ich arme, gebrochene Frau noch
leiſten. Wann iſt dir dieſer geſcheite Ecnfal gekommen

„Schon lange, Mama. Jch kann ihn nur nicht eher
ausführen, als bis hier alles geordnet iſt.

„Das hätteſt du mir auch gleich ſagen können. Da
wäre mir viel Sorge erſpart geblieben.“

„Jch wollte erſt mit allein im klaren ſein. Du kannſt
dir dann in der Stadt eine kleine Wohnung mieten und
in Ruhe leben.

„Ja, ja, knapp wird es ja immer noch werden, zu
mal ich doch auch darauf rechnen muß, daß du mal ſtellen
los oder krank wirſt. Dann muß ich dich doch bei mir
aufnehmen.“

„Jch hoffe, daß beides nicht der Fall ſein wird.
Jedenſalls werde ich ſparen, ſoviel ich kann, daß ich auch
im Falle der Not deine Hilfe nicht brauche.“

h das muß ich ſagen, du biſt eine vernünftige
erſon.

Das war die einzige Anerkennung, die Eva Marie
für ihre Aufopferungen zuteil wurde.

Sie verlangte aber auch keine. Jhr einziger großer
Wunſch war jetzt, das Haus zu verkaufen, und ſich dann
für imntmer von der Stiefmutter trennen zu dürfen. Sie

hatte nie etwas Herzliches für dieſe Frau fühlen können,
auch als Kind nicht. Schon da empfand ſie die wenig
vornehme Art und Denkungsweiſe der Stiefmutter als
cinen Schimpf, der ihrem vergötterten Vater angetan
urde. Seit ſie aber älter und vernünftiger wurde und
Dieſe Frau mit klaren Augen anſah, war ſie ihr direkt

widerlich. Nur um ihren Vater nicht zu betrüben, ſtellte
ſie ſich äußerlich mit ihr auf einen höflichen Ton, der frei
lich nicht warm wurde

Nach einer Weile wandte ſie ſich um.
„Erlaubſt du mir nun, daß ich eine Stunde in den

Wald gehe?“
Frau Delius machte ein ſehr freundliches Geſicht.
„Aber gewiß, Kind, gehe nur. Jch muß mich ja nun

doch langſam daran gewöhnen, dich zu entbehren.
„Dann adien bis nachher.“
„Adieu, Eva Marie.“
Das junge Mädchen ſtieg die Treppe zum erſten Stock

empor. Parterre lag nur das Wohnzimmer, der Salon
und ein kleines Stübchen, in welchem Profeſſor Delius
früher zu arbeiten pflegte. Nach hinten heraus die Küche
und ein Vorratskämmerchen. Oben im erſten Stock waren
die Schlafzimmer und ein Rumpelkämmerchen. Das war
alles. Während Eva Marie ſich eben zum Ausgehen fertig
machte, erhob ſich Frau Delius ſchwerfällig, zupfte ſich vor
dem Spiegel die falſchen Stirnlöckchen zurecht und ſchlich
dann leiſe zu einem Schränkchen heran. Dies öffnete ſie
mit einem Schlüſſel, den ſie bei ſich trug, und nahm einen
kleinen Karton heraus. Damit zog ſie ſich auf den be
quemen Diwan zurück, legte ſich behaglich nieder und
naſchte vergnügt aus dem Karton. Er enthielt Kognak
pralinees, wofür ſie eine große Vorliebe beſaß.

Als Eva Marie aus dem Hauſe trat und durch den
Garten ſchritt, hörte ſie einen Wagen auf der Landſtraße
daherkommen. Sie trat an das Gartentor und ſah ihm
entgegen. Da hob ſie plötzlich mit dem Ausdruck des
Schreckens die Hände und ein langer Ruf entfloh ihren
Lippen. Sie ſah, daß die Pferde vor dem Wagen in
toller Haſt dahinſtürmten. Der Kutſcher ſchien die Herr
ſchaft über die ſcheuen Tiere ganz verloren zu haben.

Und nun kam zum Unglück von der entgegengeſetzten
Seite ein Zug heran, Die Landſtraße überſchritt unweit
des Häuschens den Bahndamm und der Bahnwärter
hatte die Schranke bereits geſchloſſen. Auch ſah er mit

z

Schrecken und Beſorgnis dem Gefährt entgegen und wußte
nicht, was er tun ſollte. Wenn die Tiere ſo weiter

ſtürmten und die Schranke zertrümmerten, war ein Zu
ſammenſtoß von Zug und Wagen zu befürchten 4

Eva Marie ſchrie ihm zu:
„Das Halteſignal, geben Sie doch das Halteſignall
Er verſtand und ſchickte ſich an, dem Zuge entgegen

zugehen. Da erhob ſich plötzlich im Wagen eine ſchlanke
Männergeſtalt und nahm dem Kutſcher die Zügel aus
der Hand. Mit einem gewaltigen Ruck riß der Mann
in die Zügel, das eine Pferd bäumte ſich empor und brach
dann in die Knie. Die Wagendeichſel fuhr gegen einen
Baum und zerbrach und das andere Pferd blieb mit
bebenden Flanken ſtehen. Durch den gewaltigen Ruck aber
war der Mann aus dem Wagen geſchleudert worden un
lag nun regungslos neben einem Meilenſtein.

In dieſem Augenblick fuhr der Zug vorbei. Die J
faſſen ſtanden dichtgedrängt am Fenſter, um zu ſehen,
was geſchehen war. Aus dem Wagen ſtieg mit blei
Geſicht ein zweiter Herr. Es war Rechtsanwalt
mann. Der ganz benommene Kutſcher kletterte von ſeinem
Bock herab und ſah inſtinktiv zuerſt nach ſeinen Pferden.

Eva Marie aber war ſchnell zu dem Bewußtloſen
hinübergeeilt und beugte ſich voll Mitleid über ihn. Nun
Beſ G S enn zu ihr heran. Sie hob das erblaßte

eſicht.
„Sie ſind es, Herr Rechtsanwalt So iß der Krmſ

hier gewiß Herr von Leyden
So iſt es, Fräulein Delius. Das ift ein ſchlechter

Empfang. Mein Gott er iſt doch nicht tot?
Eva Marie beugte ſich herab und legte ihr Ohr auf

die Bruſt des Verunglückten.
„Nein, gottlos, er lebt,“ ſagte ſie aufatmend. Dann

richtete ſie ſich empor. Aus dem Hauſe waren
klagend die Magd und Frau Delius herbeigekommen un
machten ein großes Lamento. Schnell eine Schüſſel mit
Waſſer und ein Tuch!“ rief Eva Marie der Magd zu
Dieſe ſtob eilig davon. Eva Marie unterſuchte den Ko
des Verwundeten. Er ſchien unverletzt. Aber das i
Bein lag ſteif und ſchwer an dem Meile und als es
Eva Marie wegziehen wollte, ſeufzte der Ohnmächtige und
ſGlug die Augen aufs (SWenletzng zage
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